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noch vorhandenJ Aus dem Reichstage.
en

Unter Wegfall der weniger wichtigen und

u. nahme von Abendſitzungen, ſo ſchleunig abge
ft 33 wickelt werden, daß der Schluß der Seſſion
r

l ch. zu können. Ueber dieſe Woche hinaus würde man

kaum den Reichstag in keſchlußfähiger Zahl

m Reichstages noch ein paar Wahlreden halten zu
d Gönnen.

e Khühuh weniger dringenden Vorlagen ſollen die Geſchäfte
m cent im des Reichstags jetzt, nothigenfalls mit Zuhtife

im Laufe dieſer Woche noch erfolgen kann. Die
Optimiſten hoffen ſogar, ſchon Mittwoch ſchließen

Haufe ich die Nil n di beiſammenhalten können. Und Krankheit verhinderte e Reichskanzler an der Abſicht, vor Schluß des

i Wehen Die wenigen Tage der Verhandlungen ſeit dem
Julius Spiftt, Feſte ließen in den Reden und Abſtimmungen er

Gotthardteſtee kennen, daß die Abgeordneten in der kurzen Zeit
der Pfingſtferien doch Gelegenheit hatten, ſich überrn die Stimmung in den heimiſchen Waählerkreiſen zu

informiren. Es ging ein entſchiedener Zug durch
Juni 1891. den Sitzungsſaal. Das zeigte ſich ſchon am erſten

ſpiel des Fern Dich Tage der Verhandlungen. Es ſtand das Jnnungs
Jantſch geſetz auf der Tagesordnung. Die wichtigſte Be

theatets zu Ken ſtimmung der Vorlage, die, welche außerhalb der
miſch. Innungen ſtehenden Handwerkern das Recht zur
d Scpehe, Haltung von Lehrlingen zu verſagen geſtattete,r. J. B. von Schwweih g. are n wurde abgelehnt. Freilich nur mit einer Mehrheit

Zonnet n von drei Stimmen. Aber die Ablehnung an ſich
n iſt von großer Bedeutung, wenn man bedenkt, daß

in Mittheilungen An die betreffende Beſtimmung der Vorlage wörtlich

Der Vorstand der Reſolution entſprach, welche der Reichstag am

ſeid nd ſn 5. Mai v. J. von der Regierung in den Geſetz
1 Ju zu wetten gut entwurf aufzunehmen verlangte. Jene Reſolution

Keller erhielt damals eine bedeutende Mehrheit von genau
Röcſen vi e 50 Stimmen und nun die Regieruug dem Wunſche
ar rn dieſer Mehrheit wörtlich entſpricht, wird die ge
e en S forderte Beſtimmung von demſelben Reichstage

en de haft abgelehnt. Es iſt eben etwas Anderes, eine agi
ſenhahn, Khahreeſt? ſatoriſche Wahlrede zu halten oder eine Reſolution

ſt wird n e Ander z faſſen, welche r n e
wed. d. B. Strömung in einem Theile der Wähler entſpricht,rn und es Anderes, bei namentlicher Abſtimmung
gen innern mit ſeinem Votum eine geſetzliche Beſtimmung zu
chih iſt am ne verantworten, welche tief in das praktiſche Leben
i ber tthe einſchneidet und viele Gewerbetreibende ſchädigen

v muß. Das zeigt ſich beſonders bei den Frei
konſervativen. Jm vergangenen Jahre waren ſie
mit dem Centrum und den Konſervativen für die
Reſolution eingetreten, jetzt ſtimmten ſie in der

n n gegen deren ren in das dFreiherr Norkeck zur Rabenau erklärte, er habe imelo bunte Jahre „rein aus Verſehen“ für die
tung en herhiſt Reſolution geſtimmt und werde jetzt im entgegen

r 2 2a lin v geſetzten Sinne votiren! Mit ihm ſtimmten
ſedernen G mehrere ſeiner Fractionsgenoſſen im Gegenſatz zu

d v ihrem vorjährigen Votum. Und in auffälliger
e Crped Weiſe fehlten eine Anzahl von Mitgliedern aue

den konſervativen Fractionen und ſelbſt aus demeaker. Centrum bei dieſer wichtigen Abſtimmung! Es

ehe waren darunter auch ſolche Abgeordnete, welche
Gaſt i i den Handwerkern dieſe Beſtimmung angeprieſen

m enntt und damit Wahlreclame gemacht hatten. Es iſt
ehe das ſo recht bezeichnend für das Unwahre und

hie d e h Demagogiſche der konſervativclericalen Agitation
Alf von d gee So kam es, daß dieſer Reichstag, welcher eine

Regierung eingebrachte Beſtimmmung ablehnte
und im Sinne der Liberalen votirte. Man darf
nur in dem ſoeben erſchienenen ſtenographiſchen Bericht

über die Sitzung (Seite 1575 81) die Rede des
zonſervativen Antragſtellers, des Abg. Ackermann,
und die darauf folgende des Abg. Lasker leſen,
um zu erkennen, daß auf konſervativer Seite nichte
als verſchwommene Redensarten und ganz unbe
grundete Theorien, auf liberaler Seite die Sach
kenntniß, die Einſicht in die Verhältniſſe des prak
tiſchen Lebens ſich befinden, und daß nichts un
begründeter iſt, als die Behauptung, die Liberalen
ſeien „Doctrinäre“.

Ebenſo wie bei der Entſcheidung über die ein
ſchneidendſte Beſtimmung des Jnnungsgeſetzes fanden
ſich Tags darauf ſämmtliche Nationalliberale (mit
Ausnahme des zweifelhaften Herren v. Cuny),
Seceſſioniſten und die Fortſchrittspartei zufammen
bei der Ablehnung der Poſttion für den „deutſchen
Volkswirthſchaftsrath“. Und es iſt der Umſtand
nicht zu unterſchätzen, daß es hauptſächlich Herrn
v. Bennigſen zu verdanken war, daß alle drei
liberalen Fractionen in dieſer Frage einmüthig
votirten. Jm preußiſchen Landtage beobachteten
die Nationalliberalen, als über den ſog. „Volks
wirthſchaftsrath“ verhandelt wurde, noch voll
ſtändiges Stillſchweigen, und die Rede des Abg.
v. Bennigſen am Freitag im Reichstage war trotz
ihrer maßvollen Form ſachlich doch eine ſo ſcharfe
Verurtheilung der ganzen Methode, welche Fürſt
Bismarck in der inneren Politik befolgt, daß ſie
darin auch von der kurz darauf folgenden des
Abg. Richter nicht übertroffen werden konnte.
Jene Methode und die ganze Regierungspolitik
erlitt bei der Abſtimmung und zwar durch
eine weit größere Majorität als Tags vorher
die denkbar ſtärkſte Verurtheilung.

Wie man ſiecht, werden die Liberalen trotz alles
Widerſtrebens, trotz aller Schwierigkeiten, die ſic
ſich ſelbſt aufthürmen, zum Zuſammenwirken, zu
gemeinſamer Abwehr und zu gemeinſamer Arbeit
durch die jetzige Politik der Regierung gezwungen,
und man wird mit Sicherheit erwarten können,
daß Fürſt Bismarck das Werk, die Liberalen zu
einigen, das er ſchon ſo weit gefördert hat, in
nicht ferner Zeit vollſtändig zu Stande bringen
wird.

Politiſche Aeberſicht.
Ein Unglück kommt nie allein! Auch Gambetta

hat die Wahrheit dieſes Sprüchwortes empfinden
müſſen. Wie ein Artikel der „Republique“ deutlich
zeigte, hatte Gambetta in ſeiner Entrüſtung über
das Senatsvotum den Plan gefaßt, die Wahlen
ſofort in Szene zu ſetzen, eine künſtliche Aufregung
hervorzurufen und die Wahlen als Waffe gegen
den Senat und Grevy zu handhaben. Der ge
treue Bardoux gab ſich wieder dazu her, eine
Motion abzufaſſen, welche Grevy auffordert, die
Wahlen zu beſchleunigen. Am Montag
Mittag verſammelten ſich nun die Büreaux der
Linken, es fanden höchſt animirte Diskuſſtonen
ſtatt, und ſchließlich zeigte es ſich, daß die Linke
mit 250 Stimmen gegen ſiebzig ſich gegen
die frührere Abhaltung der Wahlen er
klärte. Dieſe neue Niederlage Gambetta's iſt der

erlittene. Jm Senat erklärte die Union Republicaine,
die Fraction Gambettas, daß ſie im Weſen für
die Reviſton der Verfaſſung ſei, daß ſte aber dem
Zeitpunkt vor den Wahlen für unguünſtig haltes
Ein Antrag des Senators Tolain auf Verfaſſungs
Reviſton hat daher natürlich keine Ausſicht an
genommen zu werden. Wie aus Oran
(Algier) berichtet wird, ſtieß General Detrie auf
eine Schaar von Aufſtändiſchen, die aus
400 Reitern und 600 Fnßſoldaten beſtand, und
ſchlug dieſelben in die Flucht. Die Aufſtändiſchen
hatten ungefähr fünfzig Todte und Verwundete
die franzöſtſchen Truppen zwei Verwundete.

Aus der Schweiz kommt die intereſſante
Nachricht, daß am Sonntag der Züricher Regie
rungsrath nach zweitägiger Diskuſſton beſchloß, den
beabſichtigten internationalen Sozigliſtenkon
greß auf Züricher Gebiet nicht zu dulden und
die Polizeidirection mit den erforderlichen Voll
ziehungsmaßregeln beauftragte. Damit hat die
Züricher Regierung eine Angelegenheit aus dem
Wege geſchafft, welche ſich ſchon völlig dazu an
ließ, angeſichts der internationalen Beſtrebungen
auf Beſchränkung der Aſylfreiheit, der Schweiz
ernſtere Verlegenheiten und unerquicklichere Weite
rungen zu bereiten.

Die Niedermetzelung der italeniſchen, von
Aſſab ausgegangenen Forſchungsexpedition beſtätigt
ſtch. Bereits am Montag interpellirte der Abg.
Maſſari in der Deputirtenkammer die Regierung
über dieſen Vorfall und erklärte der Miniſter des
Aeußern Mancini, die Regierung verlange, da
das Verbrechen auf egyptiſchem Boden ſtattgefunden
in Kairo die Beſtrafung der Mörder, welche am
13. April den Offizier Pilieri, den reiſenden
Hinletti und zwölf Matroſen Begleitmannſchaft
maſſakrirten.

Jn England nehmen wieder die Vorgänge in
Irland und die jüngſten Anſchläge der Fenier das
Hauptintereſſe in Anſpruch. Ein verwegenes Com
plot, die beiden Gefangenen, welche das Stadt
haus in Liverpool in die Luft zu ſprengen ver
ſuchten, aus dem Gefängniß zu befreien, iſt
glücklich vereitelt worden. Am Sonntag in aller
Frühe marſchirten 200--300 Männer nach dem
Walton Gefängniſſe, in welchem die Gefangenen
eingekerkert ſind. Ein Conſtabler, der die Männer
bemerkte, eilte auf kürzerem Wege nach dem Ge
fängniß und machte Meldung. Die Gefangen
wärter wurden ſofort mit geladenen Carabinerm
und Revolvern bewaffnet und außerhalb des Ge
fängniſſes poſtirt, und als die Männer heran
rückten und ſahen, welcher Empfang ihrer harrte,
ergriffen ſie die Flucht. Die folgende Nacht
patrouillirten bewaffnete Wärter in der Umgebung
des Gefängniſſes, und es verlautet, daß der Bei
ſtand des Militärs nachgeſucht worden ſei. Aus
den Papieren, die man bei den Verbrechern ge
funden, will mau auf das Vorhandenſein einer
geheimen Verſchwörung ſchließen, die vor noch
nicht langer Zeit die dortige Polizeikaſerne in die
Luſt zu ſprengen verſuchte. Diesmal wollte man
ſich einer mit Pulver oder Dynamit gefüllten Glas
oder Gasröhre beides wird berichtet bedienen
die beiden Verhafteten begaben ſich, als Matroſen
verkleidet, um 4 Uhr Morgens nach der Treppe

doch die auf Wunſch dieſer Mehrheit von der
ausgeprägte regctionär ultramontane Mehrheit hat,

Sachlage nach eine viel größere, als die im Senat
des Rathhauſes, wo ſie einen Sack niederlegten
und dann das Weite ſuchten. Zwei Poliziſten
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ſie unter dem Vorwande, das durch Nichts be

und ein Kutſcher beobachteten die Verbrecher. Einer
der Poliziſten hob den Sack auf; er glaubte ein
Geräuſch, wie von einem brennenden Zünder zu
hören und warf darauf entſchloſſen den Sack mitten
in die Straße, indem er zugleich ſeinem Kameraden
zurief, auf die Seite zu treten. Die Warnung
kam zur rechten Zeit; die Röhre in dem Sack
platzte, und eine Menge von Fenſterſcheiben in der
nächſten Umgebung wurde Ferſchmettert. Sofort
machten ſich die Poliziſten Jur Verfolgung auf
Mac Kevitt wurde in der Old Hall Strent ein
gefangen, nachdem er vorher einen Revolver weg
geworfen; Roberts aber ſprang in den Kanal
Bei Leeds Street und erkletterte ein Boot, ward
aber dort von einem Poliziſten an ſeinen naſſen
Kleidern erkannt und feſtgenommen. Beide waren
reichlich mit Geld verſehen und übrigens der Liver
pooler Polizei ſchon lange bekannt. Die Aufregung
in Liverpool iſt groß und leicht erklärlich iſt es
doch der zweite Zerſtörungsanſchlag in kurzer Zeit,
welcher hier vollführt werden ſollte.

Die Pforte hat an ihre Vertreter im Aus
lande ein Rundſchreiben gerichtet, welches
einem Proteſte gegen das Dekret des Bays von
Tunis gleichkommt, durch welches Rouſtan die

Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übertragen
wird. Das Schreiben wird an den Thatſachen
voraueſichtlich nichts mehr ändern.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein ihr aus
Tunis zugegangenes Schreiben, welches die An
kunft eines neuen Gouverneurs in Tripolis mit
1600 Mann meldet und von einer lebhaften
Thätigkeit der Militärbehörden in
Tripolis berichtet. Sodann heißt es in dem
Briefe, die Pforte ſei zwar Herrin von Tripolis
ſie würde indeſſen ihre Rechte überſchreiten, wenn

drohte Land zu vertheidigen, einen Fangatis
mus hervorriefe, der für das benachbarte Tunis
und Algier gefährlich werden könnte. Frankreich
ſei jetzt für die Aufrechterhaltung der Ruhe in
Tunis verantwortlich.

Selbſt in politiſchen Kreiſen Belgrads meint
man, dem ſerbiſchen Königthum ſtehen weniger
die Bedenken irgend einer Macht als die gering
fügigen finanziellen Mittel des Fürſtenthums ent
gegen. Jemand bemerkte, das neue Königreich
könnte, wenn überhaupt doch wohl nur mit einer
Anleihe in die Welt treten. Fürſt Milan
weilt augenblicklich in Petersburg.

Deutſchland.

(Der Kaiſer) iſt mit den Herren ſeines
Gefolges am Sonntag Vormittag (nicht wie be
richtet ſchon am Sonnabend) in Ems eingetroffen
und von einer unzähligen Menſchenmenge in den
feſtlich geſchmückten Straßen des freundlichen
Badeortes empfangen worden. Zur Begrüßung
Sr. Majeſtät hatte ſich auch der König von
Schweden und der Prinz Hermann von Sachſen
Weimar nach dem Bahnhofe begeben.

(Die Kaiſerin) ſtattete am Montage,
von Koblenz kommend, ihrem hohen Gemahl in
Bad Ems einen Beſuch ab und kehrte Nachmittag
2 Uhr wieder dahin zurück.

(Ueber das Befinden des Reichs
kanzlers) lauten heute die Nachrichten aus ſeiner
nächſten Umgebung günſtiger. Der Fürſt ſoll ſich
auf dem Wege der Beſſereng befinden, immerhin
aber noch großer Schonung bedürfen und das
Zimmer vorläufig noch nicht verlaſſen können, ſo
daß an ſein Erſcheinen im Reichstag vor dem
Schluß der Seſſton wohl kaum zu denken iſt.

(ur Verlegung des Reichstags.)
Aus dem Umſtande, daß nunmehr die Frage
wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes den
Reichstag thatſächlich nicht mehr beſchäftigt hat,
will man hier und da den Schluß ziehen, daß
der Wunſch des Reichskanzlers, den Reichstag von
Berlin fort zu verlegen, ſeiner Verwirklichung
näher gerückt iſt. Dieſe Annahme iſt eine durch
aus irrthümliche. An höchſter Stelle begegnet
dieſer Wunſch dem entſchiedenſten Widerſpruch.

Die Gerichtsferien) beginnen im
ganzen Reichsgebiete am 15. Juli und ſchließen

keit am 15. September nach einigen Lesarten
und Gepflogenheiten erſt am 16. September
wieder aufgenommen wird. In den Ferien werden
nur Ferienſachen erledigt, als welche gelten Straf,
Haft und die eine einſtweilige Verfügung be
treffenden Sachen, Meß und Marktſachen, Streitig
keiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von
Wohnünge und anderen Räumen, wegen deren
Ueberlafſſüng, Benutzung und Räumung ſowie
wegen Zurückbehaltung der vom Miether in die
Miethsräume eingebrachten Sachen, Wechſel und

Baues geſtritten wird. Das Gericht kann auf
Antrag auch andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer
Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſache bezeichnen,
desgleichen auch unter einer beſtimmten Maßgabe
auch der Vorſttende. Auf das Mahn, Zwange
vollſtreckungs und Concursverfahren haben dir
Ferien keinen Cinfluß.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Der erſte Gegen

ſtand der Tagesordnung iſt die erſte und zweite Leſung
der Handelskonvention mit Rumänien
der ſich hierüber erhebenden General Diskuſſion ſpricht
Abg. Dr. Lasker zunächſt ſeine Freude darüber aus,
daß die Gründe, welche im Jahre 1878 bei Berathung
derſelben Konvention zur Ablehnung derſelben geführt
haben, gegenwärtig durch Anerkennung der Gleichbe
rechtigung der Konfeſſion in Rumänien beſeitigt ſeien
und dieſer Zuſtand auch in den Motiven zu der Vorlage
Ausdruck gefunden habe. Abg. v. Minnigerode giebt
der Beſorgniß vor der rumäniſchen Auswanderung Aus
drück, indem er behauptet, daß 13 Prozent der dortigen
Bevölkerung Juden ſeien. Abg. Richter (Hagen) ver
weiſt darauf, daß vor 10 Jahren alle Deutſchen ohne
Unterſchied der Religion in der Abwehr des äußeren
Feindes zuſammengeſtanden haben und daß ein Vergleich
einer Zeit mit der Gegenwart, wo man das Vaterland
in Gefahr erklärt, wenn irgendwo ein paar Juden ein
wandern, nicht ſehr erhebend ſei. Nach kurzen Be
merkungeu des Abg. v. Helldorff Bedra gegen dieſe
Ausführungen des Vorredners wird die General Dis
kuſſion geſchloſſen und die Konvention ohne weitere
Debatte genehmigt. Es folgt alsdann die dritte
Berathung des Reichsſtempelabgabengeſetzes.
Nach den Veſchlüſſen zweiter Leſung unterliegen a) die
Schlußnoten e. einem Fixſtempel von 10 Pf. (bei Zeit
geſchäften einem Procentualſtempel von o vom Tauſend)
und b) die Rechnungen (Noten, Verzeichniſſe oder Ge
ſchäftsbücherauszüge ec.) einem Procentualſtempel von
o vom Tauſend Jetzt für die dritte Leſung liegen
folgende Abänderungsanträge vor: Abg. v. Wedell
Malchow will für Beides einen Procentualſtempel und
zwar für Schlußnoten auf o und für Rechnungen u. ſ.
w. von o vom Tauſend. Abg. v. Lerchenfeld will
dagegen für Beides einen Fixſtempel von 20 Pf. (bei
Zeitgeſchäften unterliegen die Schlußnoten einem Fix
ſtempel von 1 Mk.). Endlich wünſchen die Abgg. Hermes
und Büſing aus der Gattung: „Rechnungen“ die „Ver
zeichniſſe“ geſtrichen zu ſehen. Nach längerer General
und SpecialDiskuſſion wird der Antrag von Wedell
Malchow mit Stimmengleichheit abgelehnt, der Antrag
v. Lerchen feld dagegen mit großer Majorität an
genommen. Der übrige Theil des Geſetzes wird nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung und darauf auch das
Geſetz im Ganzen genehmigt. Die von der Commiſſion
vorgeſchlagene Reſolution, betr. die Aufhebung, reſp.
Verhütung der Erweiterung der beſtehenden Lotterien
wird mit 123 gegen 101 Stimmen abgelehnt. Es
folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die
Abänderung des Zolltarifs, welcher einen Zoll
von 15. Mk. pro 100 Kg. auf Weintrauben einführt und
die Erhöhung des Zolls auf Mühlenfabrikate von
2 auf 3 Mk. feſtſetzt. Nachdem die GeneralDiskuſſion
geſchloſſen, vertagt das Haus die Spezial Berathung auf
Abend 8 Uhr. Der Präſident theilt abermals den
Eingang zweier neuer, auf den Vertrag mit Oeſterreich
bezüglichen Vorlagen mit, worauf Abg. Dr. Windt
horſt unter Heiterkeit des Hauſes Veranlaſſung nimmt,
den Präſidenten zu bitten, ſeinen ganzen Einfluß auf
zubieten, daß weitere Vorlagen dein Reichstage nicht
zugeſtellt werden.

Jn der um 8, Uhr Abends eröffneten Sitzung wurde
in die Spezialberathung der Zolltarifnovelle eingetreten.
Die Zölle auſ Trauben und auf Mehlprodukte wurden
ohne Diskuſſion den Beſchlüſſen zweiter Leſung gemäß
angenommen. Bezüglich der Zölle auf unbedruckte
Tuch und Zeugwaaren liegt ein Antrag des Abg. Dr.
Windthorſt vor, wonach für die vor dem 25. Mai
d. J. gemachten Beſtellungen die Zollſätze zur An
wendung kommen ſollen, die vor dem I. Juli er. gültig
waren. Die Zollſätze werden genehmigt, ebenſo der
Antrag Windthorſt mit einem Zuſatze v. Wernige
rode, wonach die Einfuhr dieſer Waaren vor dem 15
Oktober d. J. erfolgt ſein muß. Die eingegangenen
Petitionen wurden durch die gefaßten Beſchlüſſe für er
ledigt erklärt, womit die Tagesordnung erſchöpft war.

Dienſtag sſitzun g. Heute erledigte der Reichstag
eine ſehr reichbeſetzte Tagesordnung. Faſt vhne jede
Debatte wurden die Handelsverträge reſp. Ueber
einkünfte Deutſchlands mit Oeſterreich-Ungarn, der
Schweiz, Belgien und Rumänien ſämmtlich innach zwei Monaten, ſo daß die ordentliche Thätig

Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen h

zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich wegen Ausdeh
nung der Convention vom 25. Februar 1880 über die
Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf Bosnien und
die Herzegowina und das Geſetz über Beſtrafung von
Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſchungariſchen
Zollgeſetze in erſter und zweiter Leſung genehmigt. Auch
den Nachtragsetat, aus welchem das Haus in
zweiter Leſung, wie bekannt, den Poſten von 84000 Mk.
für den deutſchen Volkswirthſchaftsrath geſtrichen hat,
nahm der Reichstag heute in dritter Leſung definitiv
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung an.

Erſt bei der Abänderung des Gerichtskoſten
geſetzes kam es zu einer längeren Diseuſſion. Wir
aben ſchon mitgetheilt, daß der Bundesrat h beſchloſſen

hat, die Beſchlüſſe des Reichstages bei der zweiten Leſung
abzulehnen und das Geſetz, falls dieſelben nicht rück
gängig gemacht würden, für unannehmbar zu erklären
Auf Antrag des Abg. Payer hatte die Mehrheit des
Reichstages nämlich die Sätze für die eigentlichen Ge
richtsgebühren (Proceßkoſten) in den unteren Werth
klaſſen herabgeſetzt, während die Regierung einſtweilen
nur bei den Schreib und Gerichtsvollziehergebühren eine
Ermäßigung zulaſſen will. Vom Bindesrathstiſch er
klärte heute zufolge des erwähnten Bundesrathsbeſchluſſes
der Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes, Schelling,
daß die Regierung vor der Ermäßigung der eigentlichen
Prozeßkoſten eine Unterſuchung über Art und Maß
einer ſolchen anſtellen müſſe, um den finanziellen Erfolg
genau beurtheilen zu können. Beharre der Reichstag
alſo bei ſeinem Beſchluſſe, ſo würde das Geſetz und
damit auch die Ermäßigungen, welche es enthalte, fallen
Die Abgg. v. Euny, BealieuMarconnay und
Witte Echweidnitz) beantragten in Folge deſſen die
Streichung des in zweiter Leſung angenommenen
Payerſchen Amendements, der jetzigen Nummer, des
erſten Artikels. Nachdem neben anderen Rednern Herr
Payer für Aufrechterhaltung des alten Beſchluſſes ge
ſprochen hatte, und Herr v. Cuny zu Gunſten ſeines
Antrages, der das Zuſtandekommen des Geſetzes ermögliche
und damit den Rechtſuchenden wenigſtens diejenige Er
leichterung ſichere, die nach Lage der Dinge für den
Augenblick allein zu erreichen ſei, nahm das Haus mit
ganz überwiegender Mehrheit den Antrag Cuny an
und verzichtete ſomit auf die z. Z. unerreichbare Er
mäßigung der Prozeß (Gerichts) Gebühren Gegen
dieſen Antrag ſtimmten nur die Sozialdemokraten, die
Volkspartei, die Fortſchrittspartei, einige Seceſſioniſten,
Freihr. v. Nordeck zur Rabenau und Frhr. v. Ber
nuth. Jm Weiteren gelangte eine Reihe von Amende
ments, welche den Abg. v. Cuny mit anderen National
liberalen geſtellt hatte und die auch der Staatsſecretär
v. Schelling als in der Richtung der Regierungsvorlage
liegend bezeichnete, ohne Widerſpruch zur Annahme
Die von der Commiſſion niedergeſchlagene Reſolution,
wonach mit einer weitergehenden Reviſion des Gerichts
koſtengeſetzes eine Reviſion der Gebührenordnung ver
bunden und dem Reichstage wenn möglich ſchon in der
nächſten Seſſion eine bezügliche Vorlage gemacht werden
oll, wurde, nachdem die Discuſſion darüber ſchon bei

der zweiten Berathung ſtattgefunden, ohne Weiters an
genommen. Windthorſt beantragte, um wegen der
durchgreifenderen Ermäßigung der Gerichtskoſten ganz
ſicher zu gehen und auch Denen, welche die Anwalts
gebühren verſchont ſehen wollen er gehört ſelbſt
dazu Gelegenheit zu einem die Regierung drängenden
Votum zu geben, eine weitere Reſolution, welche für
die nächſte Seſſion Vorſchläge für die generelle Erleichte
rung der Gerichtskoſten verlangte auch dieſe wurde an
genommen. Wöorgen wird die Schlußberathung über das
Unfallverſicherungsgeſetz den Schluß der Seſſion bilden.
Herr v. KleiſtRetzow wünſchte noch die Pet tionen gegen
die Civilehe erledigt zu ſehen, ſtand aber damit ſehr
vereinzelt.

Die Petitions kommiſſion beſchäftigte ſich
neulich mit der Frage der reichsgeſetzlichen Reguli

rung des Feingehalts der Gold und
Silberwaaren, worüber bereits 1878 dem
Parlamente ein Geſetzentwurf zugegangen, aber da
ſelbſt nicht zur geſchäftsmäßigen Erledigung gelangt
war. Die Kommiſſton (Berichterſtatter Abgeordneter
Schlieper) beantragt, die betreffende Petition tem
Kanzler zur Erwägung zu überweiſen, Die bis
herigen Beſtimmungen über den Feingehalt, die
nur in einzelnen Bundesſtaaten vorhanden ſind,
ſtimmen nämlich nicht unter ſich überein. Dieſe
Verſchiedenheit iſt für den Fabrikanten höchſt laſtig
und erſchwert den Abſatz. Aus den Kreiſen der
Gold und Bijouteriewagarenfabrikanten
hat ſich zum Theil ein lebhafter Widerſpruch
gen die Regulirung des Feingehalts erhoben.
Es entſtand daher ſchon 1878 in der betreffenden
Kommiſſton Meinungsverſchiedenheit, ob das Geſeh
auf Gold und Silberwaaren ausgedehnt, oder ob
die Gold wagren davon ausgeſchieden werden
ſollten. Doch entſchied man ſich damals für die
erſte Alternative. Die Petitionekommiſſton glaubt,
daß der Erlaßz eines Geſetzes ſich empfiehlt und
eine feſte Beſtimmung dazu beitragen wird, die
Hebung der Kunſtgewerbe und die Wiederer
crlangung des Vertrauens zu deutſchendritter Leſung genehmigt. Ebenſo wurden der Vertrag Gold und Silberwagaren zu unterſtützen.
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et B s e n e re t. Am 18. Juni, vormittags 10 Uhr, r henw alle, 14. Juni 1881. atzeng (Malsme d in xin Wer gen 1000 Kilo, neue deſecte Waare 170—190 er. ſollen im Kloſter Magazin 30 Ctr. Rog n r e vo züglich
n wittiere Qualitäten 210. 222 Bl feinſte gocer- ſgenkleie und einige Quantitäten Roggen e 6 re iſi i g Neſtle's Kindermehl, beſte Kindernahrune er erguiſtte Waare bis 237 Br. Spreu verkauſt werden i n ahrung,n Rogagn 1900 Ailo, 280— 222 Mit erquiſirte Waare Ungarwein (Tokayer), zur Stärkung füren W Kile, ohne Serheft Kgl. Depot-2Wagazin-Verw. Geneſende, Kranke Kinder, allgemein an

h Serſte ilo, ohne Geſchäft. S Sfing n e W du n i v erſ r t T ab ine i Iran ars Wwarze Chees mit ſeinſtem
x afer ilo 9 erſe urg mi eiz immern,e tet h le d M ben gr. Kellern, nöthigen Wirkbſchafts Dong eng in Originalpackung, vorzüglichn d je Rozgen- 50 Ko. 7. Mk. bez. Wei e s,50räumen, kleinem Garten, ſchöner Aus pong g g-ath tet Kleie Rozgen Mk. bez. Weizenſchaale 5,50 nnſ Mk. bez. Weizengrieskleie 6,25 6,50 Mk. ſicht, 9675 Mark feſten Hypoth. zu Ehe nder, nd Sgeaomaſe und

n e Langes Roggenſtroh 399—18 Mk. p. 1200 Pfund verkaufen. veoladenh i Maſchinenſtroh von 24—28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges Merſebur entölte Cacav, garantirt rein, Vaar tn Heu. von 5—6 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von nille, fein weiß cryſtallifirt,n u e Der Iustizrath Grube Feinſtes Olivenöl (aus Porto Mauricco,
eren Veh An zeigen. Reſtaurations- Verkauf.

Eine Reſtauration und ein Haus mit Garten und

beſte Marke), mit hochfeinem Geſchmack,
das Kfd. 1 Mk. 25 Pf.,

helſen keine Verantwortung Thoreinfahrt in einer Provinzialſtadt, wegen günſtiger Feinſtes, garantirt reines deutſches
rathtehiſ FamilienNachrichten. Lage zu jedem Geſchäft vaſſend, ſtehen zum Verkauf MohnölSgellit Gefl. Offerten ſind unter Nr. 100 in der Exped. d. Bl empfiehltn D. n die Droguen- u. Farbenhandlung vonnd Miß Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Gatten un

wiielen Ein daters, des Landwirthes Auguſt Stenzel, können Neumarkt 49 /7 ee vir nicht unterlaſſen, allen derer welche ſeinen Sarg Auch iſt daſelbſt eine Wohnung ſofort zu vermiethen c x 9
a Geſeh und o reich mit Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten urgktraßethalte, fallen ßuheſtätte begleiteten, unſern tiefgefühlteſten Dank aus Bahnhofsſtraße Nr. 1
Lonnah und uſprechen. Herzlichen Dank auch dem Herrn Paſtor iſt eine große Wohnung per 1. October zu vermiethen.
olge deſſen die

hasper aus Leuna für die Worte des Troſtes am Grabe, Näheres bei J Schönlicht. Frieckrich Apitzsch,
angenommeren wie dem Herrn Lehrer Ehrenberg und der lieben Schul Ein Logis beſtehend ans 2 Stuben, Kammern

Rümmer, des d für ihren erhebenden Geſang. Möge Gott allen e 7 7 5denn on Seelen en eng und Zubehör iſt zu vermiethen und 1 October Markt Ar. 5,
Veſhluſes u Trebnitz, den 11. Juni 1881. zu beziehen. empfiehlten Die trauernde Wittwe Shenzel Wittwe Dichhof, Unteraltenburg 52. ff. rohen und gekochten Schinken,
ehes eimöſlihe

nebſt Kinder. Ein Logis für 2 einzelne Leute, im Preiſe von 75 Gothaer Cervelatwurſt,n m Mk., iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen 5 Corned-Beef,
rn T 7 z Gotthardtsſtraße 16, im Hofe. Ochſen-Zunge,das Haus mit e. rne önigl. preußiſche Lotterie. Eine Parterrewohnung iſt Steinſtraße Nr. 2 zu Emmenthaler Schweizerkäſe,

rreichhare Er

ühren, Gegen

xmokraten, die

Die Ernenerung der Looſe u 3. Klaſſe
Lotterie muß bis zum 17. Juni er., abends 6 Uhr,

vermiethen und ſofort zu beziehen.
Ein Logis zu 36 Thlr. iſt 1 October und eins zu

Newſchateler Käſe,
bayr. Sahnenkäſe,23 Thlr. ſofort oder 1. Juli zu beziehen. e SSeceſſioniſten, i Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der Schmaleſtraße Nr. 10. ger RheinLachs, fließend fett,

Jrhe. d. er Woſe 2. Klaſſe geſchehen. S freundliche Logis, eins parterre Stube mit Stuben „Aa
von Anende. Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe kammer, Küche, Waſchhaus, Pferdeſtall und großem Stall- Bratheringe,

eren Notinal n ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen. boden, allein abgegrenzt zu bewohnen, und eins eine Sardinen à huile,
Staateſecretär Der er e Treppe hoch, beſtehend in Stube mit Stubenlammer ruſſiſch
erungsborlage r Küche und Torfſtall, ſind zum 1. Juli an ruhige ge 2 eur Annahne bildete Leute u vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt norwegiſche Delicateſſen-Anchovis,Reſoluln (obi ars C. uction die Exped. d. Bl. neue ital Kartoffeln,
des Gerichts

ordnung ver in Werſeburg. 2 möblirte Stuben mit Schlafkammern ſind ſofort zu Matgjes-Heringe,
n vermiethen Markt Nr. 30. ſaure und Pfeffergurken,h ne Sonnabend den 18. d. M., von vormiktags Eine Sqlafftelle zu vermiethen ſowie ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon in

ber (hon t r an, ſollen im hieſigen Rathstkellerſaale diverſe Preußerſtraße 16. beſten friſchen Qualitäten zu billigſten Preiſen.
öphas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Federbetten, 3 Ladene Weiters an Zwei Damen ſuchen ein freundliches, in gutem Zu

in wegen de Tänke, 1 gr. n 1 Partie a ne o ſtande befindliches Lagis, beſtehend in zwei Stuben, einigen Das
e Damenkleiderſtoffe, Schnittwaaren, Poſten Ga Kammern und Zubehör Preis 160 180 Mk. Off. bei J 5
feriewaaren, als Muſikmappen, Schreibmappen, Schreib r. Paſtor Sande, große Ritterſtraße Nr. 12.el net ſt Schreibmappen, Schreib Zr. Paſtor Sande, groß ße n d Möbelfu rwerk T

t ſiht. Nſilien, ſewie Schulränzel, Umßängetaſchen Hoſen W vongetin er und dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baar. Beſtellungen auf feine, ſowie gewöhnliche

n eng derſteigert werten S Waſchinen 28eißnäherei Gustav B teilche für S Sen Merſeburg, den t Na neen in und außer dem Hauſe werden erbeten bei s a erns eln,

(ſe wurde an rn e jnen Kreis-Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator. Frau Marie Rosenhahn, Werſeburg, Haalſtraße Nr. 6,
on n Obst- Verpachtung. e S empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum Transn 2 re Klee en eedeig ver Geſangbücher à e Winde port der Möbel und dergl. in der Stadt und nach

ie diesjährige Kirſch und Kernobſt mittelte der Gemeindettergüter Montag d en v St. Maximi giebt e on e n e bitte bei Herrn Ottoontga en D. FVichler., maleſtraße 21. J eſchäftigt f. iſtbietend gegen e de verpachtet werden. T T Peckolt, Markt 6, oder in meiner Wohnung,
hen Feguh Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge Jch habe den heer Verkauf der hie Saalſtraße 6, niederzulegen.
de ind cht und beginnt die Verpachtung in Beung um 10 Uhr ſigen Gasanſtalt mit übernommen.
n di e in daſigem Gaſthofe, üm 1 Uhr mittags in R Bergmann

187 au. 4S G end fliegtmm ihr de Zucker fabrik Rörbisdorf. Ein Lehrer welcher f. 2 Jahre in London war, giebt N T Hilfe ſunjend. e
ung ginn Unterricht im Engliſchen, Franzöſiſchen, ſowie in e e e die e eAbgeordnete reiwilli er u 50 erkau andern Unterrichtsfächern. S ige imponirt durg ihre Größe er wählt und
u n t 74. 2 C wohl in den meiſten dalen gerade das UnrichtigenPetition eumark 9 F. Der ſolche Enttäuſchüngen vermeiden und ſein Geldn in Merſeburg. lede Das den Drechslermeiſter Guſtav Adolf Hoff- 7 3 h ee e Lur Beachtunham Dieſe e belegene en mit e Stuben Jch fertige nach wie vor ſchriftliche in aller Ruhe helfen und des Beſte für ſt alusrechien

ctein. A ung, Hof und Zubehör, ſo Arbeit jeder Art ittele K auf kann. Die obige, vereits in 150. Auflage erſchteneneſicht läſi nerstag den 23. d. nachmittags 3 Ahr, rbeiten jeder Art, vermitte Broſchüre wird. gratis und franco verſandt, es entſtehen
Ken di Reſtaurant zum Caſino am Sittithore meiſtbietend und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch rei S ener weiter keine öfter als e v ſur ſeine
ſkanten Iſt werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. Auetionen ab und ertheile Rath in

hrika erſeburg, den 10. Juni 1881. allen Sachen S e cenee e e e edein A. Rindfleisch, Kreis-Auct.Comm. i. Auftr. Klaſſenſteuer Reclamationen und S S e

den. S 8l an Ackerguts Verkauf. e e nete werden von mir W e no ch me
s Giſth ebenfalls angefertigt.a d Eonnabend den 18. Juni d. J., Merſeburg Breiteſtraße 13. em d nachmittags 3 Ubr V. auſy feiner Deſſert-Liqueureden wer n Köckeſchen Gaſthauſe zu Trebnitz das zu Trebnitz De S (ſächſtſche Spezialität),Il fir d ne Wilhelm Schaaf ſche Acdergut, beſtehend aus Actuar a. D. u. ger. Taxator. elegant ausgeſtattet, in halben und ganzen Literſlaſchen

ſin glaudt e n e e a r à Mk. 0,80 und 1,50 empfiehlt en gros en detail dieſſtor d ſowie ca. örgen Feld und Wieſe in der Für Kranke! Durch alle Buchhandt. 1npftehlt W Fiur, entweder im Ganzen oder parzellenweiſe a e e Drosuenhandlung und Liqueurtfabrik
on de lich verkauft werden. S Freis 1 Mt. Die Gign, Preis von Apotheker Alfred BoeckHiederet NRerſeburg, den 5. Juni 1881. nete e e in Radeberg bei Dresden.d utſhen Gelbert, an t etten. S Poſtſendungen kommen umgehend zum Verſandt,

KreisGerichtsAckur z. D. und Auctionator. Vorräthig in der F. Stollberg'ſchen Buchhandl. hie Wiederverkäufern Rabatt.



H. F. Exius,
Ankerburgſtraße 23,

zeigt hierdurch ergebenſt an, daß heute und die nächſten T

Partie Waaren zu bedeutend verringertem Preis
werden ſollen.

Merſeburg, den 16. Juni 1881.

o A.Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche noch vorhandene

Schuh und Stiefelwaaren,
beſonders eine Parthie gut und dauerhaft gearbeitete Langſtieſeln unterm Fabrikpreiſe.

Meine Ladeneinrichtung als gut erhaltener Ladentiſch und
noch ganz neuer Waarenglasſchrank ſtelle preiswerth zum Verkauf.

Markt 33. Joh. Zahn. Markt 33.

Ackholf schäfer,
Werſeburg,

bringt

e Semit Baumwoll, WollwattenFütterung zur Empfehlung.
Auf Beſtellung werden ſolche mit Daunen- und Seiden Abfall Fütterung augefe

Bknlnn M
Binladung zum Abonnement.

igt.
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DennDonnerstag den 16. Juni 1881.

Wohl thätige Wrauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von A. L Arronge.

Freitag den 17. Juni 1881.
Spielt nicht mit dem Feuer.
Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz.

Hterauf
Monſieur Herkules.
Poſſe in 1 Akt von G. Belly.

Königliches Theater
in Lauchſtädt.

Vorläuſtge Anzeige.
Sonntag den 19. Juni 1881.

Zur Eröffnung der Bühne.
Zum erſten Male:

Adolph L'Arrong's hervorragendſtes Werk

Halemanns Töchter
Alles Nähere wird noch bekannt gemacht.

Die Direction

T RHKuünkel's Restauration,
Nächſten Sonnabend Schlachtefeſt.

Ich erkläre hiermit, daß Minna Dippel aus Benn
dorf ein ehrenhaftes Mädchen iſt.

L. Fröbel.
Zur Führung der Bücher und ſchriftlichen Arbeiten

für kleinere Geſchäftsleute empfiehlt ſich ein darin er
fahrener Mann. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

HBum Kinderfeſt werden O Lohnkellner geſucht. Zu

age eine
verkauft

erfragen Hälterſtraße 22, Hintergebäude 2 Tr
Als Hausknecht ſucht zum I. Juli einen an Ordnung

gewöhnten jungen Menſchen vom Lande
Carl Herfurth, früher Guſt. Elbe.

Für ein junges Mädchen, welches geübt iſt in allen

24 Unterhaltungsnummern.
Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalten

und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

geſucht als Verkäuferin oder als Stütze der Hausfrau
Zu erfragen bei Frau Roſenhahn, Oberbreiteſtr. 2
Eine Glucke mit kleinen Hühnern iſt zu verkanfen

große Sixtiſtraße Nr. 5.

Ich erlaube mir mein reichſortirtes

Stahlwaaren-Lager,
als Tiſch und Taſchenmeſſer, Scheeren, Senſen,
Sicheln ec., in geſällige Erinnerung zu bringen.

Auch billige

Solinger Stahlwaaren
hält ſtets auf Lager
die Meſſerſchmiederei und Schleiferei

von

Carl Baum jun.,
Oelgrube Nr. 9.

Schleifereien und Reparaturen werden ſchnell und

gut gefertigt. D. O.
Nächſten Sonntag

Extrazug
nach Kösgen,.

Stellmacher-Jnnung.
Die Quartal- Verſammlung findet

Montag, den 20. Juni, vormittag 10
Uhr, in meiner Wohnung ſtatt.

Merſeburg, den 15. Juni 1881.
SeSlIIe, Obermeiſter.

Merſeburger LandwehrVerein.
Sonntag den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr, findet

in dem Gartenlokale „Funkenburg“ das

Sommerfest,
beſtehend in Concert und Theater. ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem
Vorſtandsmitgliede, Hutmachermeiſter Brechtel (Roß
markt) und dem Vereinsboten Focke zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen 50 Pf. Entrée zum
Concert uud Theater Zutritt.

Das Directorium.

Zum

Mädehentanz in Meuschau
bis Freitag Mittag 12 Uhr beim Kaufmann

Verloren
mit Uhrmacherwerkzeug. Abzugeben Gotthardtsſtr 15

Ein Packetchen Leinwand, zugeſchnittene Hemdentheil
enthaltend, iſt am vergangenen Freitag, auf dem Wege
vom Roßmarkt nach der Ritterſtraße verloren worden
Der Finder wird gebeten, gegen eine Belohnung ſelbiges

weiblichen Arbeiten, wird für ſofort oder baldigſt Stelle

am Sonntag Abend im Tivoli ein gelbes Leder Etu 9

Roßmarkt 12, 2 abzugeben.

Tivoli Theater.
Donnerstag den 16. Juni 1881.

Auf allgemeines Verlangen
DF hWRaſtſpiel des Hrn. Theodor Schelper.

Zum dritten Male: (Außer Abonnement.)

Jnſpector Präſig
Lebensbild nach Friß Reuters Roman: Ut mine Strom

tied. Frei r von e Harnack.
um Schluß:

M eeten an erS-Rach Fritz Reuter in 1 Akt von Fritz Harnad
Freitag den 17. Juni 1881. (15. Vorſtellun

im T. Abonnement. Man ſucht einen Erzieber
Charakterbild in 2 Akten. Nach dem Franzöſiſchen von
A. Bahn. Die Verlobung bei der Laterne. Operet
aus dem Franzoſiſchen in 1 Akt von Michel Carre un

Sonntag den 19. d. M., nachmittags von 3 Uhr ab,
Hrn. Aug. Wieſe. laden ergebenſt ein die jungen Mädchen daſelbſt.

Léon Battu. Muſik von J. Offenbach
Die Direction

Hierzu eine Beilage.
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F. Beilage zu Nr. 93 des Merſeburger Correſpondenten vom 16. Juni 1881.

Juni 1881.

Frauen
A. LArronge,

mi 1881.

dem Feuer.

G. zu Futli

rkules,

G. Pelh,

II

ſtädt.
upeige.

Juni 1881.

der Bühn

ne Vacl

Töchter

nt gemacht.
Die Direilb

estalreh

nna Nppel a
t

v. du

von

e d

(fortſchr.) 4254 Stimmen.

Deutſchland

(Wahlreſultat.) Als das Endergebniß
der dieſer Tage ſtattgehabten Stichwahl im Wahl
kreis Hofgeismar Rinteln c. wird gemeldet
Dr. Schläger (nat.-lib.) 5144, Lehrer Liebermann

Somit wäre der
natipnalliberale Canditat gewählt.

Sozialiſtiſches.) Wie man hört,
haben die ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Fritzſche und Vahlteich ihre Abſicht, nach
Amerika auszuwandern, bereits ausgeführt. Vor
acht Tagen haben ſie von Hamburg ab bereits
ihre Reiſe angetreten. Fritzſche hat alſo auf die
Wiederaufftellung ſeiner Kandidatur im 4. Berl.
Reichstagswahlkreiſe thatſächlich Verzicht geleiſtet.
Dagegen ſoll es in der Abſicht des gleichfalls be
kannten Sozialiſten, früheren Referendärs Viereck,
der in Amerika eine reiche Dame geheirathet hat,
liegen, an ſeiner Kandidatur in Magdeburg feſt

zuhalten

Provinz und Amgegend.
Jn Halle fand am 9., 10. und 11. d. M.

der i. Unterverbandstag der Kredit
Genoſſenſchaften des Regierungsbezirkes
Merſeburg und des Herzogthums Anhalt ſtatt.
Vertreten waren bei demſelben 29 Vereine mit
106 Theilnehmern, ſowie 1 Gaſtverein (Schkölen)
mit 1 Vertreter. Die vertretenen Städte heißen
Ballenſtedt, Croſſen, Delitzſch, Dommitzſch, Düben,
Eckartsberga, Freyburg a/ Gollma, Gräfen
hainichen, Hohenmölſen, Jeßnitz, Landsberg,
Mexſeburg, Naumburg, Nebra g/U., Querfurt,
Sangerhauſen, Schweinitz, Schkölen, Torgau,
Weißenfels, Wettin, Zeitz, Heitzberg, Hohenlohe,
Zörbig, Schafſtedt und Halle. Zum Unterver
bande gehören überhaupt 36 Vereine. Bei der
Wahl des Vorortes event. des Verbandsdirektors
wurde einſtimmig Bichtler Merſeburg wieder
gewählt, welcher die Wahl dankend annahm. Zum
Stellvertreter deſſelben wurde Voß Naumburg ge
waählt. Zum diesjährigen „Allgemeinen Vereins
tage“, welcher in Kaſſel oder in Erfurt abgehalten
werden ſoll, ſollen 6 Deputirte mit je 70 (Kaſſel)
reſp. 60 Mark (Erfurt) Diäten entſandt werden.
Demnächſt werden die ſechs diesmal an die Reihe
kommenden Vereine, nämlich diejenigen in: Frey
burg a/U., Gollma, Gräfenhainichen, Halle, Hohen
lohe und Hohenmölſen mit Entſendung der De
putirten betraut. Als Verſammlungsort des
Unterverbandes im Jahre 1882 wurde Croſſen
vorgeſchlagen, wenn dies nicht annimmt, dann
Zeitz, welches die Annahme erklärte

Aus Halle ſchreibt man unterm 14. d.
Daß aus dem Zuchthauſe aus gebrochen wird,
mag wohl hier und da vorkommen eine Selten
heit iſt aber jedenfalls das Ein brechen in daſſelbe
In vorvergangener Nacht hat es ſich hier ereignet.
Die Einbrecher wollten Cigarren ſtehlen, fanden
jedoch nur Tabak und haben davon einen halben
Centner mitgenommen. Zwiſchen Bahnhof und
Ausſtellung wird demnächſt eine Dampfdroſchke
kourſtren. Geſtern fand die Frühjahrskonferenz
des Evangeliſchen Vereins (ſogen. Mittel
partei) ſtatt. Die Wahl des erſten Bürger
meiſters iſt vertagt worden.

In Halle iſt am Dienſtag der achte deutſche
Gaſtwirthstag unter großer Betheiligung er
öffnet worden. Vertreten ſind bisher 27 auswartige
Vereine durch 357 Mitglieder. 12 neue Vereine
mit 1500 Mitgliedern haben die Abſicht kundge
geben, dem Verbande beizutreten. Am Montag
kagte der Central Vorſtand. Derſelbe lehnte die
Errichtung einer VerbantsDarlehns und Sterbe
kaſſe ab. Der Anttag auf Anſchluß an ein großes
politiſches Organ wurde in eine Kommiſſton von
ſieben Mitgliedern verwieſen. Abends fand der
Begrüßungskommers in ver Kaiſer Wilhelmshalle
ſtatt. Am Beginn der Plenarverſammlung. welche
Dienſtag Vormittag ſtattfand, begrüßte Bürger
meiſter Staude die Gäſte im Namen der Stadt
mit warmen Worten. Dann begannen die Bericht

e der Prüfungskommiſſton für Erfindungen
u. ſ. w.

Jn Löoſau bei Weißenfels hat ein toll
wuth verdächtiger Hund mehrere andere Hunde und
auch die Frau und das Dienſtmädchen ſeines Be
ſttzers gebiſſen. Es gelang, den wuthverdächtigen
und die von ihm gebiſſenen anderen Hunde zu
tödten. Wie der S. Z. mitgetheilt wird, ſchloſſen
ſich die beiden Frauensperſonen auf den Rath einer
bis jetzt nicht bekannt gewordenen Perſönlichkeit
in einem dunklen Raume von den Hausgenoſſen
ab und nahmen ein Geheimmittel ein, welches die
ſonſt unvermeidlichen Folgen des Hundebiſſes ſicher
ferngehalten haben ſoll!

Jn Weißenfels hielt am Montage die
nach der M. Z. ſeit dem Jahre 1707 beſtehende
und über einen großen Theil des Regierungs
bezirks Merſeburg verbreitete „Weißenfelſer Schorn
ſteinfegerJnnung“ im Gaſthof „Zum goldenen
Hirſch“ das alle zwei Jahre ſich wiederholende
„Haupiquartal“ ab, bei welchem Lehrlinge auf
gedungen und losgeſprochen, ſowie neue Mitglieder
aufgenommen wurden. Wie ſehr konſervativ dieſe
„ſchwarze Geſellſchaft“ iſt, geht daraus hervor,
daß ſeit dem Beſtehen der Jnnung das Jnnungs
local noch nicht gewechſelt wurde.

Die jüngſt gebrachten Nachrichten über den
Bau der Naumburger Artilleriekgſerne enthalten
ſo viele Jrrthümer, daß das „Nbg. Kreisbl.“ ſich

Vor Allem weiß noch keine einzige der in Naum-
burg ſonſt gut informirten Perſönlichkeiten etwas

gar nicht aufgeſtellt worden ſein. Unmöglich er

untergebracht worden iſt.

vor Hunger umgekommen ſind.

wordenen Franz Wilke aus Thaldorf.
wendung der Amtsvorſtehers ſind ihm jetzt 300 Mk.
als Prämie ausgezahlt worden.

fand es auf den Boden erhängt vor.

Mädchen ins Leben zurückzurufen.

Verdient Nachahmung!

zu einer Berichtigung derſelben veranlaßt ſieht.

über die Höhe der Bauſumme, welche auf 900,000
Mk. angegeben wurde, eben ſo wenig darüber, ob
dieſelbe in 3 Jahresraten ausgezahlt wird, denn
ein ſpecieller Koſtenanſchlag ſoll überhaupt noch

ſcheint ferner die Annahme, daß das projectirte
Gebäude gleichzeitig für das Jägerbataillon mit
beſtimmt ſei, da dieſes erſt ſeit ſeiner Verlegung
von Sangerhauſen nach ſeiner jetzigen Garniſon
in einem völlig neuerbauten großen Kaſernement

F Jn Wittenberg wurden in den letzten
Tagen nicht weniger als ca. 800 to dte Schwalben
gefünden, die in Folge der rauhen Witterung und

Eine Pfingſtfreude wurde dem Handarbeiter
Drillhoſe in Gorsleben bei Salzmünde;
derſelbe war im vergangenen Herbſte die erſte
Veranlaſſung zur Gefangennahme des flüchtig ge

Auf Ver

Die 13 jährige Tochter eines Poſtſchaffners
in Nordhauſen wurde am 11. d. wegen einer
Uebertretung von den Eltern beſtraft, das Kind
wurde bald darauf vermißt, man ſuchte es und

Glücklicher
weiſe war daſſelbe noch nicht todt, es gelang, das

Jn Gera haben die Laden Inhaber beſchloſſen,
Sonntags Nachmittags nicht mehr „aufzumachen“,
weil der geringe Umſatz nicht die Mühe lohnt.

ca. 30 Pferde, darunter eine Anzahl. wirklich
ſchöner Thiere, vorgeführt. Die Commiſſton wählte
hiervon 11 als vollſtändig dienſttanglich aus und
bezahlte für dieſelben ziemlich hohe Preiſe.

Ein hieſiges Getreidegeſchäft, deſſen Hauptſitz
ſich in Leipzig befindet, hat wiederholt durch
diebiſche Hand einen großen Verluſt erlitten.
Der bei der Firma in Leipzig angeſtellte 17 Jahre
alte Laufburſche Franz Herrmann Deckner aus
Gohlis war am 14. d. Vormittag mit Wechſeln und
Werthpapieren im Betrage von ungefähr 31 000
Mk. zu einem Banquier geſchickt worden, um die
Bagarſumme dafür einzukaſſtren. Letzteres hat der
Burſche zwar gethan, er iſt aber weder mit noch
ohne Geld wieder zurückgekehrt und ſeit dieſem
Geſchäftsgange verſchwunden.

Nach einer alten Bauernregel haben wir
einen ſehr heißen Sommer zu erwarten. Die
ſelbe ſagt: „Treibt die Eſche vor der Eiche, giebts
im Sommer große Bleiche; treibt die Eiche vor
der Eſche, giebts im Sommer große Wäſche.“
Das erſtere war in dieſem Frühjahr der Fall.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
s Ueber die Auffindung von Soolquellen zwiſchen

Weißenfels und Lützen in der Flur Poſerng durch
den Bergingenieur C. Reyher in Halle wird der
Zeitzer Ztg. mitgetheilt, daß im 15. Jahrhundert
ein Salzwerk in der dortigen Gegend exiſtirt hat.
Die aufgefundene Soolgquelle unweit des Dorfes
Poſerna entquillt unter Entwicklung von Gasblaſen
einem alten Schachte, der 80 Ellen tief ſein ſoll,
der jetzt verſchüttet, aber das Holz noch gut er
halten iſt. Es iſt ſicher anzunehmen, daß vieſer
Schacht zum alten Salzwerke gehört hat, auch
zeigen ſich in der Nähe Spuren vom alten Funha
mentMauerwerk. Die Soolquelle beim Dorfe
Stößwitz wurde bei 19 Meter, wo man den bunten
Sandſtein erreichte, gefunden und ſtieg dieſelbe mit
ſolcher Gewalt in die Höhe, daß ſte nur mit großer
Mühe verſtopft werden konnte. Einige Hündert
Schritte davon wurde noch eine dritte Soolgquelle
aufgefunden. Herr Bergingenieur C. Reyher in
Halle hat auf dieſe Soolg nellen Muthungen beim
königl. Oberbergamt daſelbſt eingelegt in den Ge
meinden Poſerna, Skößwitz, KleinGöhren, Groß
Göhren und Bothfeld. Da dieſe Quellen, ohne
Zutritt von Tageswaſſer, eine ſtarke Soole liefern
und Kaliſalze enthalten, worauf oft Jahre lang
Bohrverſuche unter großen Geldopfern und oft ver
geblich gemacht werden, ſo ift die Auffindung vieſer
Soolquellen von großer Wichtigkeit.

Am Montag Vorm. kamen mit dem Zuge
von Halle ca. 25 Kranke der Jrrenanſtalt Nietleben
in Schkeuditz an, und wurden nach Alt
Scherbitz übergeführt, Die Veränderung hatte
ſich infolge des am 12. d. ausgebrochenen Feuere,
wodurch ein Theil der Pflegeanſtalt für Männer
in Nietleben abgebrannt iſt, nothwendig gemacht.

s Jn voriger Woche verunglückte in der L. ſchen
Brauerei in Lauchſtädt der Kellermeiſter Wil
helm Knauer, dem durch ein ſchweres Faß beide
Füße und das Rückgrad zerſchlagen wurde. Auf
aärztliches Anrathen erfolgte die Ueberführung des
ſchwer Verletzten nach der Halleſchen Klinik, wo

Localnachrichten.

Merſeburg, den 16. Juni 1881.

ſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen

6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen.
Allen Theaterfreunden wird die Nachrich

ſich hat bereit finden laſſen, heute Abend im Tivol
nochmals ſeinen Jnſpector Bräſig vorzuführen

Nr. befindliche Jnſerat.

erſtattungen des Verbandoſekretärs, des Schatz

Die Ziehung der 3. Klaſſe 164. königl.
preußiſcher Klaſſen- Lotterie wird am
21. Juni d. J., morgens 8 Uhr, im Ziehungs-

Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 2. Klaſſe bis zum 17. Juni d. J., abends

willkommen ſein, daß Herr Theodor Schelper

Jm Uebrigen verweiſen wir auf das in heutiger

Bei dem am Montag im „Thüringer Hofe“
ſtattgehabten RemontePferdemarkt waren lan Stelle des gleichfalls ausſcheidenden ſtellver

derſelbe am vierten Tage ſeinen Wunden erlaäg.
Jn voriger Woche hat ſich im Amisbezirke

Spergau ein tollwuthverdächtiger Hund gezeigt,
deſſen Einfangen nicht gelungen iſt. Zur Ver
meidung von Unglücksfällen wird die Feſtlegung
aller im Amtsbezirke Spergau vorhandenen Hunde
auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet und

dabei bemerkt, daß Hunde, welche frei umherlaufend
betroffen werden, ohne Weiteres getödtet und die
Beſitzer derſelben beſtraft werden. Das Führen
der mit einem vorſchriftsmäßigen Maulkorbe ver
ſehenen Hunde an einer kürzen Leine iſt geſtattet.

t S Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Ritterguts Dölkan iſt er

iIloſchen.
s Für den Standesamtsbezirk Altſcherbitz

iſt an Stelle des ausſcheitenden Standesbegamten
Rittergutsbeſttzers Pelß in Mobelwitz der Renbant
Winzer in Alſſcherbitz als Standesbeamter und

e
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tretenden Standesbeamten Gutsbeſttzers Zeiſing in
Papitz der Mühleninſpector von Goldammer
in Altſcherbitz als ſolcher ernannt worden.

Pfingſten auf dem Niederwald.
G. Am Pfingſtfeſt hatte auch in dieſem Jahre

eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ſich
auf dem herrlichen Niederwald ein Stelldichein ge
gegeben. Abgeſehen von einigen nachmittags ein
kretenden Regenſchauern, war die Witterung günſtig.
Namentlich von Aßmannshauſen aus fand ſchon
in den frühen Morgenſtunden eine wahre Völker
wanderung nach dem Jagdſchloß ſtatt. Wer nicht
wie ich der Bequemlichkeit trotzte, um „auf eigenen
Füßen“ die ſtärkende Bergluft und den würzigen
Waldesduft zu athmen, der ritt auf einem Pferde,
Maulthiere oder Eſel auf den Bergrücken. Jnte
reſſant war es, ganze Karawanen von Damen
und Herren, darunker auch recht komiſche Sonntags
reiter, in Bewegung zu ſehen, während wieder die
Treiber oder Treiberinnen mit ihren Thieren nach
einer vollendeten Tour in wilder Haſt bergab eilten.
Natürlich ſah ich auch genug zweibeinige Eſel,
welche auf vierbeinigen Brüdern ſaßen. Das
Project, den 330 Meter hohen Niederwald durch
eine Eiſenbahn zu verunſtalten, iſt, wie ich zu
meiner Freude hörte, um den armen Eſeltreibern
ihren Verdienſt nicht zu rauben, jetzt definitiv zurück
gewieſen und aufgegeben. Die Bahn würde ſich

auch mögen die Herren Unternehmer vor den be
deutenden Koſten zurückgeſchreckt ſein.

Unter den Beſuchern des Niederwwaldes befand
ſich auch unſer Finanzminiſter Bitter, der am Sonn
abend in Bingen im Vickoriahotel ſein Abſteige
quartier genommen hatte und die Pfingſtwoche am
ſchönen Rhein verlebt hat. Zu Geſicht bekam ich
ihn jedoch nicht, ſonſt würde ich ihm, eingedenk
der bevorſtehenden Wahlen und des viertelſährigen
Steuererlaſſes, lächelnd: „Auch nicht bitter zu
gerufen haben. Jn und vor dem Jagdſchloß
Niederwald hatte ſich ſchon in der Mittagsſtunde
eine zahlreiche Menſchenmenge zuſammengefünden,
wo nun auf einem großen Raſenplatze ein fröhliches
Treiben ſich entwickelte, indem ein Theil des Muſik
corps vom 80. Regiment zum Tanz aufſpielte.
Fortwährend trafen noch neue Gäſte ein, es war
ein ewiges Kommen und Gehen. Auch an heitern
Spielen und Geſängen fehlte es nicht, und
laut genug erſchallte im Chorus das bekannte
Lied „Nur am Rhein, da möcht' ich leben
Einen traurigen Kontraſt dazu bildeten freilich die
bedauernswerthen Blinden, die hier und da am
Bergabhange und oben im Walde die Vorüber
gehenden um ein Scherflein baten. Wer möchte
ihnen auch nicht einen Obolus in den Hut werfen,
wenn er auf einem Täfelchen die rührenden Worte
las „Danke Gott für das Geſicht und vergiß
den armen Blinden nicht!“ Hatte man ſich
auf dem Jagdſchloß hinlänglich ausgeruht, ſo
wanderte man weiter durch den ſchönen Wald,
um die herrlichen Ausſichtspunkte: die Zauberhöhle,
Roſſel, Exemitage und den Tempel zu beſuchen
und die prachtvolle Fernſicht auf die unvergleichlich
Landſchaft und den geſegneten Rheinſtrom zu ge
nießen. Nicht ſatt ſehen kann ſich das Auge an
dem zauberhaften Bilde, das ſich da unten aus
breitet. Dort unten liegt Bingen und Bingerbrück,
wo die Nahe vom Vater Rhein mit offenen Armen
aufgenommen wird, der ſagenhafte Mäuſelhurm
und das Bingerloch. Dahinter erhebt ſich die Burg
Klopp, im Hintergrunde der Donnersberg und
Soonwald, rechts der Hunsrück, rheinabwärts die
Clemenskapelle und Falkenberg, Burg Rheinſtein,
rheinaufwärts der bewaldete Rochusberg. Weiterhin
ſchweift der Blick auf Schloß Johannisberg, Geiſen
heim, Winkel, Oeſtrich und ans andere Rheinufer
nach Jngelheim, wo Karl der Große einſt reſtdirte
Unten am Fuße des Berges breitet Rüdesheim mit
ſeinen alten Burgruinen ſo maleriſch ſich aus, und
einen reizenden Anblick gewähren die zahlreichen
Inſeln im Rheinſtrom. Kurz, es iſt ein Panorama,
welches Lieblichkeit mit Kraft, Romantik und An
muth vereinigt. Selbſt aus der Tiefe ſchallte Muſik
einpor von den mit fröhlichen Aueéflüglern bedeckten

Aber auch der Platz auf dem ſich der Sockel des lebhafte Mädchen plötzlich ſtilk und in
d ſelbſt die Geſellſchaft ihres Vaters, dNationaldenkmals, das im Herbſt 1882 enthüllt e n 26 des vorigen Monats venſh e en

werden ſoll, erhebt, wird nicht vergeſſen, ſchon der den väterlichen Hauſe und wurde noch am ſelben Tage
herrlichen Rundſchau wegen, die man von hier ſaus dem bei Tereny liegenden Fluſſe als Leiche heraus
oben hat. Ein Gefühl der Unendlichkeit, des Er gezogen. In ihren Kleidern fand man einen Brief, aus

deſſen verwiſchten Schriftzügen noch ſoviel zu entnehabenſeins über das niedere Treiben der Erde er hat ſe Don einem jungen Gerichtsoſſeſ hen
greift hier die Seele in gehobener Stimmung und hierauf verlaſſen worden ſei, und daß ſie ſich ausor verführt

ſich gekehrt und

verließ ich gegen Abend den Feſtplatz, mit dem
daß unſer Heldenkaiſer den

nationalen Feſttag noch erleben möge, an welchem
das Standbild der Germania hier oben enthüllt

Bergab gings nun nach Rüdesheim auf
einem ſchmalen durch die Weinberge führenden

Der Weinſtock hat ſich infolge der frucht
baren Witterung über Erwarten gut entwickelt und
zahlreiche Geſcheine und Bluütendolden angeſetzt, von
denen einige am Rüdesheimer Berg ſich ſchon er

Somit ſind die Hoffnungen auf
ein geſegnetes Weinjahr im Wachſen begriffen,
vorausgeſetzt, daß die jetzt eingetretene, kühle und
naſſe Witterung nicht zu lange anhält; denn der
Weinſtock hat augenblicklich Feuchtigkeit genug, und
anhaltender Regen ohne Wärme ſchadet der be

Jn Rüdesheim herrſchte
allenthalben Jubel und in den einzelnen Wirth
ſchaften hatte ich Gelegenheit, manch köſtliches Bild
echt rheiniſchen Volkslebens zu ſehen.
ſchlug auch meine Stunde und mit dem letzten
Abendzuge verließ ich mit vielen Mainzern und

Frankfurt das li ü ini, iwohl auf die Dauer auch kaum rentirt haben e en re e eben e ch

Vermiſchtes.
(Fritz Käpernick), der bekannte Schnellläufer,

legte am Dienſtag den Weg von Magdeburg nach Berlin

innigen Wunſche,

ſchloſſen haben.

ginnenden Rebenblüche.

genommen.

leiſteten tapferen Widerſtand, ſie wurden aber bald über

heiß geworden.

ſtande der Sinnesverwirrung ausgeführt hat.

Schande über den begangenen Fehltritt das Leben nehme
Der Stuhlrichter, Herr v. K., gerieth über den Tod ſeiner
Tochter außer ſich, und noch an demſelben Tage, an dem
ſeine Stieftochter beerdigt würde ſuchte er den Verführer
auf und forderte ihn zum Duell. Dieſes fand denn auch
am verfloſſenen Dienſtag nahe Tereny ſtatt. Der allge
mein beliebte und geachtete Stuhlrichter, der in ſeinem
Leben wohl niemals mit Waffen hantirt haben mochte

er bald unter großen Qualen verſchied. Der Gerichts
aſſeſſor aber iſt abgereiſt und befindet ſich nun „unbe
kannt wo

(Chineſiſche Landestrauer.) Aus Hongkong
ſchreibt man Die öſtliche Kaiſerin iſt vor einiger Zeit
plötzlich geſtorben. Jnfolge deſſen dürfen ſich ein paar
Millionen Chineſen während hundert Tagen weder Bart
noch Haupthaar ſcheren laſſen. Die blaue Farbe iſt die
der Trauer; alles, was roth iſt, wird nirgends geduldet
Was die weſtliche Kaiſerin betrifft, ſo iſt deren aus
zehrende Krankheit ſehr weit fortgeſchritten. Sie lebt
nur noch von Milch. Sechzig Ammen ſind zu dieſem
Zweck in den Kaiſerlichen Palaſt gerufen worden ob
dieſe Zahl für die MilchArmuth der Chineſinnen oder
für den unerſättlichen Durſt Jhrer Majeſtät ſpricht,
weiß man nicht. Jedenfalls iſt der Erfolg der Milch
kur ein ſehr befriedigender; aber von Dauer kann er
ſelbſtverſtändlich nicht ſein. Vorauszuſehen iſt, daß die
Herren Zopfträger, ehe die hundert Trauertage verſtrichen
ſind, eine neue Trauerzeit werden antreten müſſen.

(Neuer Sieg der Amerikaner auf der
Reunbahn.) Letzten Sonntag, den 12. d. fand in
Paris das berühmte Rennen um den großen Preis
der Stadt Paris, deſſen Höhe 100000 Francs be
trägt, auf dem Longchamps ſtatt. Der Zudrang des

(20 deutſche Meilen) in Folge einer Wette in zwölf Publikums war ein ſolcher, wie man ihn ſelbſt in der
Stunden zurück. Anfangs nächſter Woche macht er eine Hauptſtadt an der Seine bisher noch nicht erlebt hatte.
bereits angekündigte Fußreiſe nach Wien in vier Tagen Das amerikaniſche Pferd „Foxhall“ das von vornherein
Dort hat er ein Engagement für mehrere Wochen an Srand favori war, hat, wie ein Privattelegramm aus

Paris meldet, die auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen erfüllt.
(Niedermetzelung von Chineſen.) Aus „Foxhall“ lief nach hartem Kampfe mit dem Engländer

Valparaiſo wird unterm 17 v. M. gemeldet, daß die „Triſtan“ als Erſter durchs Ziel. Das geprieſene
Neger aus der Umgegend von Caneta Para 1000 Chineſen franzöſiſche Pferd „Albion“ kam als Dritter an. Die
unweit Santa Roſa niedermachten. Die Chineſen Freude der Amerikaner iſt natürlich maßlos

Die Ppiloſophen an der Berliner Uniwältigt, da ihnen Lebensmittel und Schießbedarf ausgingen. ſverſttät.) Unter den 3709 Studenten in Berlin ſind
(Rauchender Vulean.) Der ſeit 1870 ruhende 1782 Philöſophen. Das könnte Einen freuen; denn in

Vulcan im Golf von Santorin hat neuerdings Dämpfeſ unſerer Zeit hat man ungemein viel Philoſophie nöthig
auszuſtoßen begonnen, eine Thätigkeit, die am Donners um ſich nicht todt zu ärgern. Es iſt aber mit der
tag eine plötzliche und anſehnliche Steigerung erſuhr. Philoſophie unter den Studenten nicht ſo weit her wie
Das Meer zwiſchen Pala und Aeo Kaymene iſt wiederſes ausſieht; in das große philoſophiſche Schubfach werden

alle Studenten geworfen die weder Theologie, noch
(Uchatius) Der Obductionsbefund der Regiments Juriſterei, noch Medizin ſtudiren, ſondern irgend etwas

ärzte Dr. Hübl und Dr. Weichſelbaum gelangte zu dem anderes oder auch nichts. Dagegen werden viele
Schluſſe, daß General Uchatius den Selbſtmord im Zu Juriſten und Mediziner, bis ſie in Amt und Würden

und ins Brod kommen, auch Philoſophen.
Ein glückliches Fleckchen Erde) muß in der

Rheinpfalz die Gemeide Schopp ſein; denn da erhielt,
wie die Frkf. Ztg. meldet, neuerdings jeder Bürger 50

nach Schopp!

Departement, wo ſechzehnhündert Grubenarbeiter die

daß der ſozialiſtiſch geſinnte Gemeinderath des Orts den

dieſer Beſchluß von der radicalen Preſſe von Paris auf

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Meiniger nach London wandern zu ſehen,

Mark ausbezahlt, da man nicht wußte, was man mitſiſt eine TheaterUeberraſchung, die wir in nicht allzu
den EinnahmeUeberſchüſſen aus 1880 anfangen ſollte langer Friſt wahrſcheinlich erleben werden. Auf die
Vor wenigen Jahren erhielt jeder ſogar 80 Mark. Auf Kunde von dem dürchſchlagenden Erfolg, den die Geſell

ſchaft in London errungen, hat ſich ſogleich Herr Director
GSozialiſt iſches.) Zu Commentry im Allier Adolf Neuendorff in Begleitung des Theateragenten Herrn

ne en d e begeben, um über ein amerika
Arbeit eingeſtellt haben, iſt das Unerhörte geſchehen jniſches Geſammtgaſtſpiel der Meiniger für eine dergeſ v ſ Wehen nächſten Saiſons mit Herrn Chrhgegt zu verhandeln
Streikenden eine Unterſtützung von 25006 Fres. ausge und da Herr Director Neuendorff gewillt und befähigt
ſetzt hat! Man kann ſich den Jubel vorſtellen, mit welchem iſt ganz außergewöhnliche pecuniäre Bedingungen zu

bieten, ſo dürften die Unterhandlungen höchſt wahrſchein

genommen wird. Der Gemeinderath hat ferner verlangt, lich zum Ziele führen.
daß die auf Veranlaſſung des Präfecten nach Commentry
entſandten DTruppen, nämlich 2 Compagnien Infanterie
und mehrere Brigaden Gendarmerie, ſafort aus der

bevölkerung nur herausfordern könnten. Endlich hat
der Gemeinderath eine Subſcription für die Streikenden
eröffnet und ſämmtliche Gemeinderäthe Frankreichs ein
geladen, ſich an derſelben zu betheiligen. Recht erbaulich
für die Beſitzer der dortigen Steinkohlenbergwerke.

des Schloſſes von Fontainebleau iſt jetzt geſtorben. Man

Regierung Franz des Erſten, alſo faſt vor 400 Jahren,

alten Zeiten aus den Händen vieler Könige von Frank
reich genommen hatte.

Eine Million als Bürgſchaft.) Der in die
in Marſeille iſt auf ſein Geſuch gegen eine Bürgſchafts
leiſtung von 1000000 Franes auf freien Fuß geſetzt worden.

(Tragiſch.) Ueber ein Duell mit tödtlichem Aus
gange berichtet man aus Tereny in Ungarn: Der hieſige

ſeiner Stieftochter aus zweiter Ehe, einem hübſchen, ge

Danpfbooten, die in reichem Flaggenſchmucke prangen.

Fahrplan vom 15. Mai 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Stadt zurückgezogen würden, da ſie die friedliche Arbeiter Nach Halle: 4 Mgs. (Schnullz.), 75* Vm. (4. Kl.),
10 i Vm, ler Metg. (4. Klh, Aer Nm. (3. Kl)
5 Nm. (Schnllz.), 8e1 Abds. (Schnllz. 1.

1020* Abds. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anfſchlüſſſe:Einer der fetteſten Karpfen) in den Teichen Halle Berlin 45 (S) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 587 (8)
Nm., 6 Abds. 9 (8) Abds. Schnellzug.)nannte ihn „Fanny“ und glaubt, daß er zur Zeit der Halle Magdeburg 5 Mgs., 729 u. 1I151 (8) Vm.,

310 u. 552 Nm., 71 929 (8) u. 108 Abds.
ausgeſchlüpft wäre. Er war gewohnt, ſich jeden Nach Halle Halber ſtadt gio I u. 65 Nm.mittag einer bewundernden Menge zu zeigen, und nahm e Vm., i m e re
den Leuten die Krumen aus den Händen, wie er ſie ſeit Halle-Nordhauſen: 5, 9, 110 Vm., 2 Nm,

729 9 u. 1060 (8) Abds.
Halle Leipzig: 585, 8 (8) u. 108 Vm., 12r, Z10 h.

5 Nm., u. 825 (8) Abds. 10 NachtsGenfer FalſchmünzerAffaire verwickelte Wechsler Amoretti Nach Weißenfels: 6 Mgs (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

Lanes. Kl.), 10 (8. Kl.), 12* Vm, Schulz 2
Nm. Kk.), 620 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (1. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.)

Anſchlüſſe:Stuhlrichter, ein wohlſituirter, älterer Herr, lebte init Corbetha- Leipzig: 42(8) Mrg., 620 u, 101 Vm., 12

4 52 u. 822 (8) N. 10 Abds.bildeten und munteren Mädchen, das er abgöttiſch liebte Weißenfels Zeitz 75 82, 481

z 10* Nm.in ſtiller Zürückzezo genheit und empfing nur hier und Dietendorf San e 2 W u. 5 Nm.
da Beſuche. Vor einigen Wochen wurde das ſonſt ſo Gotha Dhrdruf: 72, 1020 Vm., 35 u 10 Nimm

Redactivn, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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